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(54) Verfahren zum Temperieren von metallenen Platinen und Wärmetauschervorrichtung für 
metallene Platinen

(57) In einem Verfahren zum Temperieren von me-
tallenen Platinen wird eine 1. Platine in einer Erwärmvor-
richtung auf eine vorbestimmte Temperatur erwärmt und
anschließend in eine Wärmetauschervorrichtung einge-
legt, in der die 1. Platine ihre Wärmeenergie teilweise an
einen Wärmespeicher abgibt. Anschließend wird eine zu
erwärmende 2. Platine in die Wärmetauschervorrichtung

eingelegt, durch die im Wärmespeicher gespeicherte
Wärmeenergie vorgewärmt und anschließend in der Er-
wärmvorrichtung auf die vorbestimmte Temperatur er-
wärmt. Eine entsprechende Wärmetauschervorrichtung
für metallene Platinen weist einen 1. Wärmespeicher und
einen 2. Wärmespeicher auf, die relativ zueinander ver-
stellbar sind und zwischen denen die Platine eingespannt
werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Tem-
perieren von metallenen Platinen sowie eine Wärmetau-
schervorrichtung für metallene Platinen.
[0002] Unter dem Begriff "Platine" wird im Folgenden
vorzugsweise ein ebenes Metallblech verstanden, je-
doch kann die Platine auch bereits vorverformt sein und
eine von seiner ebenen Ausrichtung abweichende Ge-
staltung besitzen. Beispielhaft soll jedoch von einer ebe-
nen Platine ausgegangen werden.
[0003] Es ist bekannt, eine metallene Platine umzufor-
men, indem sie in eine hydraulische Presse zwischen
ein Oberwerkzeug und ein Unterwerkzeug eingelegt wird
und dann die Werkzeuge gegeneinander gefahren wer-
den, wobei die Platine entsprechend den Formgebungen
auf den Formflächen der Werkzeuge umgeformt wird.
[0004] Beim sogenannten Presshärten wird eine Pla-
tine zum Zwecke der Härtung zunächst auf eine Tempe-
ratur von ca. 800°C bis 1000°C aufgeheizt, dann in die
Presse eingelegt und umgeformt und solange unter der
Umform- bzw. Presskraft in der Presse gehalten, bis die
Platine bzw. das daraus geformte Bauteil bis auf eine
Temperatur unterhalb einer vorgegebenen Zieltempera-
tur abgekühlt ist. Die Abkühlung dauert auf diese Weise
jedoch relativ lange. Da die Presse während dieser Zeit
nicht weiter benutzt werden kann, ist die Herstellung ei-
nes einzelnen Bauteils nach dieser Vorgehensweise
sehr zeitaufwendig und unwirtschaftlich.
[0005] Zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit ist es be-
kannt, die in der Erwärmvorrichtung aufgeheizte Platine
vor dem Einlegen in die Umformpresse einer Vorkühlung
zu unterziehen, indem sie mit Luft und/oder Inertgas an-
geblasen oder zwischen zwei Kühlbacken eingespannt
wird, wodurch die Platine auf eine Temperatur von ca.
400°C bis 500°C abgekühlt wird. Auf diese Weise ist die
Zeit, die die Platine bzw. das umgeformte Bauteil in der
Presse verbringen muss, zwar wesentlich verringert, je-
doch ist der Energiebedarf für die Erwärmung und die
darauffolgende Abkühlung der Platine relativ groß, wo-
durch die Kosten des Verfahrens steigen.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zum Temperieren einer Platine zu schaffen,
bei dem der Energiebedarf wesentlich verringert ist. Dar-
über hinaus soll eine einfache und zuverlässige Vorrich-
tung zur Durchführung des Verfahrens geschaffen wer-
den.
[0007] Diese Aufgabe wird hinsichtlich des Verfahrens
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Dabei ist
vorgesehen, dass eine 1. Platine zunächst in einer Er-
wärmvorrichtung auf eine vorbestimmte Temperatur, die
vorzugsweise oberhalb der Austenitisierungstemperatur
liegt, erwärmt wird. Um die 1. Platine dann abzukühlen
und gleichzeitig die in ihr gespeicherte Wärmeenergie
noch zu nutzen, wird die 1. Platine anschließend in eine
Wärmetauschervorrichtung eingelegt, in der die 1. Plati-
ne ihre Wärmeenergie teilweise an einen Wärmespei-
cher abgibt. Nachdem die 1. Platine die gewünschte

Temperatur erreicht hat, wird sie aus der Wärmetau-
schervorrichtung entnommen und einer weiteren Bear-
beitung und insbesondere einer Umformung zugeführt.
[0008] Nachdem die Wärmetauschervorrichtung von
der 1. Platine frei ist, kann eine zu erwärmende 2. Platine
in die Wärmetauschervorrichtung eingelegt und durch
die im Wärmespeicher gespeicherte Wärmeenergie vor-
gewärmt werden, woraufhin die 2. Platine in der Erwärm-
vorrichtung auf die vorbestimmte Temperatur vorzugs-
weise oberhalb der Austenitisierungstemperatur er-
wärmt wird.
[0009] Erfindungsgemäß wird von dem Grundgedan-
ken ausgegangen, die in der auf die gewünschte Tem-
peratur erwärmten 1. Platine enthaltene Wärmeenergie
für die Vorerwärmung einer nachfolgenden 2. Platine zu
nutzen, indem die Wärmeenergie in dem Wärmespei-
cher zwischengespeichert und anschließend an die zu
erwärmende 2. Platine abgegeben wird. Auf diese Weise
lässt sich der Energieverbrauch beim Presshärten von
Platinen wesentlich herabsetzen, wodurch eine erhebli-
che Kosteneinsparung gegeben ist.
[0010] In bevorzugter Ausgestaltung des erfindungs-
gemäßen Verfahrens ist vorgesehen, dass die Wärme-
tauschervorrichtung abwechselnd mit einer warmen, ab-
zukühlenden Platine, die vorzugsweise direkt aus der Er-
wärmvorrichtung kommt, und anschließend mit einer zu
erwärmenden Platine beschickt wird, die anschließend
vorzugsweise der Erwärmvorrichtung zugeführt wird.
[0011] Um einen guten Wärmeübergang zwischen der
Platine und dem Wärmespeicher zu erzielen, ist in be-
vorzugter Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen,
dass die Platine auf ihren beiden Plattenflächen mit je-
weils einem Wärmespeicher in direkte Anlage gebracht
und vorzugsweise unter geringer Kraft zwischen den
Wärmespeichern eingespannt wird, ohne dass dabei die
Platine jedoch einer plastischen Verformung unterzogen
wird.
[0012] Hinsichtlich der Vorrichtung wird die oben ge-
nannte Aufgabe durch eine Wärmetauschervorrichtung
für metallene Platinen gelöst, die einen 1. Wärmespei-
cher und einen 2. Wärmespeicher besitzt, die relativ zu-
einander verstellbar sind und zwischen denen die Platine
einspannbar ist. Die Wärmespeicher sind Teil einer ins-
besondere hydraulischen Zuhaltevorrichtung und kön-
nen mittels einer hydraulischen Antriebsoder Verstellvor-
richtung relativ zueinander verfahren werden.
[0013] Zumindest einer der Wärmespeicher und vor-
zugsweise beide Wärmespeicher besitzen jeweils in be-
vorzugter Ausgestaltung der Erfindung ein trogartiges,
in Richtung der Platine offenes Gehäuse, in das ein ins-
besondere plattenförmiges Wärmespeicherelement ein-
gesetzt ist. Das Wärmespeicherelement besteht vor-
zugsweise aus einem hoch wärmeleitenden Material,
beispielsweise Kupfer oder einem hoch wärmeleitenden
Stahl. In besonderer Ausgestaltung der Erfindung kann
jedoch auch vorgesehen sein, dass das Wärmespeicher-
element ein sogenanntes Zwei-Stoff-System aus zum
Beispiel einem Kupferkörper und einem Aluminiumkör-
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per ist, die miteinander verbunden und insbesondere ver-
lötet sind, wobei der Kupferkörper der Platine zugewandt
ist.
[0014] Um eine übermäßige Wärmeabgabe von dem
Wärmespeicherelement an das umgebende Gehäuse zu
vermeiden, kann in Weiterbildung der Erfindung vorge-
sehen sein, dass das Wärmespeicherelement mittels ei-
ner Isolierschicht, die beispielsweise aus einem Faserze-
ment bestehen kann, von dem Gehäuse getrennt ist.
[0015] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass in dem Wärmespeicherelement Kanäle
ausgebildet sind, in denen ein Wärmetauschermedium,
beispielsweise ein Öl und insbesondere ein sogenanntes
Thermo-Öl strömt. Mittels des Wärmetauschermediums
kann die Wärmeenergie an einen externen zusätzlichen
Wärmespeicher abgeführt und bei Bedarf von diesem
wieder der Wärmetauschervorrichtung zugeführt wer-
den.
[0016] Um die Abkühlung der warmen, zu kühlenden
1. Platine zu beschleunigen und dadurch die Verweilzeit
der 1. Platine in der Wärmetauschervorrichtung an den
gesamten Verfahrensprozess anzupassen, kann in zu-
mindest einem Wärmespeicherelement und vorzugswei-
se in beiden Wärmespeicherelementen jeweils eine
Kühlvorrichtung integriert sein. Alternativ oder zusätzlich
dazu kann auch vorgesehen sein, dass in zumindest ei-
nem Wärmespeicherelement eine Heizvorrichtung an-
geordnet ist, um die Vorwärmung der zu erwärmenden
Platine gegebenenfalls zu beschleunigen. Zusätzlich
kann vorgesehen sein, dass die Temperatur der Platine
über Sensoren erfasst wird, die in der Nähe der der Pla-
tine zugewandten Oberfläche der Wärmespeicherele-
mente angeordnet sind. Zur optimierten Prozessführung
kann auf der Grundlage der erfassten Temperaturwerte
eine Temperaturregelung der Platine vorgesehen sein.
[0017] Die Temperierung der Platine, d.h. deren Küh-
lung oder Erwärmung kann auch nur bereichsweise er-
folgen, indem beispielsweise mehrere Kühl- und/oder Er-
wärmkreise vorgesehen sind, die unabhängig voneinan-
der angesteuert werden können.
[0018] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung sind aus der folgenden Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeichnung
ersichtlich, wobei die einzige Figur eine schematische,
teilweise geschnitten dargestellte Vorderansicht einer
Wärmetauschervorrichtung zeigt.
[0019] Eine in der Figur dargestellte Wärmetauscher-
vorrichtung 10 umfasst mehrere vertikale Stützen 12, die
jeweils am Erdboden E abgestützt sind. Auf der Ober-
seite der vertikalen Stütze 12 ist ein nach oben ragender,
feststehender Kolben 22a montiert, auf dem am oberen
Ende ein Zylinder 22b verschieblich aufgesetzt ist. Der
Kolben 22a und der Zylinder 22b bilden zusammen eine
hydraulische Verstellvorrichtung 11.
[0020] Die beiden Zylinder 22b sind über eine Brücke
17 fest miteinander verbunden, an deren Unterseite ein
oberer 2. Wärmespeicher 18 gehalten ist.
[0021] Der obere 2. Wärmespeicher 18 umfasst ein

nach unten öffnendes napfförmiges Gehäuse 19, dessen
Innenraum allseitig mit einer Isolierschicht 21 beispiels-
weise aus Faserbeton ausgekleidet ist. In den so verblei-
benden Freiraum ist ein plattenförmiges Wärmespei-
cherelement 18a eingesetzt, das mittels der Isolier-
schicht 21 vollständig von dem umgebenden Gehäuse
19 getrennt ist.
[0022] Wie die Figur zeigt, bilden die Unterseite des
Wärmespeicherelementes 18a, die Unterseite der Iso-
lierschicht 21 und die Unterseite des Gehäuses 19 eine
Ebene.
[0023] In dem oberen 2. Wärmespeicher 18 sind dar-
über hinaus nur schematisch dargestellte Abdrückstifte
24 angeordnet, die nach unten ausgefahren werden kön-
nen, um ein Anhaften einer Platine am oberen 2. Wär-
mespeicher 18 zu verhindern bzw. zu beenden.
[0024] Im unteren Bereich der Wärmetauschervorrich-
tung 10 ist ein Tisch 13 angeordnet, der über Stützen 14
abgestützt ist, wobei die Stützen 14 mittels einer nur
schematisch dargestellten Einstellvorrichtung 23 höhen-
verstellbar sind, wie es durch die Doppelpfeile B ange-
deutet ist.
[0025] Auf der Oberseite des Tisches 13 ist ein unterer
1. Wärmespeicher 15 angeordnet, der relativ zu dem
oberen 2. Wärmespeicher 18 ausgerichtet ist und ein
napfförmiges, nach oben offenes Gehäuse 16 aufweist,
dessen Innenraum mit einer Isolierschicht 25 ausgeklei-
det ist, wobei in den verbleibenden Innenraum ein plat-
tenförmiges Wärmespeicherelement 15a eingesetzt ist.
Die Oberseite des plattenförmigen Wärmespeicherele-
mentes 15a, die Oberseite der Isolierschicht 25 und die
Oberseite des Gehäuses 16 bilden eine Ebene.
[0026] In den unteren 1. Wärmespeicher 15 sind nur
schematisch angedeutete Platinenanheber 20 integriert,
die in nicht dargestellter Weise hydraulisch betätigbar
sind und die eine Platine von der Oberseite des unteren
1. Wärmespeichers 15 abheben können, so dass die Pla-
tine mittels einer Umsetzvorrichtung ergriffen und einer
weiteren Bearbeitung zugeführt werden kann.
[0027] Durch Aktivierung der hydraulischen Verstell-
vorrichtungen 11 kann die Brücke 17 mit dem oberen 2.
Wärmetauscher 18 in Richtung des unteren 1. Wärme-
tauschers 15 soweit abgesenkt werden (siehe Doppel-
pfeil A), dass eine ebene, metallene Platine zwischen
den oberen 2. Wärmespeicher 18 und dem unteren Wär-
mespeicher 15 bzw. zwischen den jeweiligen Wärme-
speicherelementen 15a und 18a eingespannt ist.
[0028] Beim Presshärten einer metallenen Platine wird
diese in einer Erwärmvorrichtung, beispielsweise einem
Ofen, auf eine Temperatur oberhalb der Austenitisie-
rungstemperatur erwärmt. Die Platine wird dann der Er-
wärmvorrichtung entnommen und in die Wärmetau-
schervorrichtung 10 eingelegt, d.h. zwischen dem obe-
ren 2. und dem unteren 1. Wärmespeicher 18 bzw. 15
angeordnet, die in diesen Zustand auseinandergefahren
sind, wie es in der Figur dargestellt ist. Die Wärmetau-
schervorrichtung schließt daraufhin, d.h. der obere 2.
Wärmetauscher 18 wird abgesenkt, bis die Platine zwi-
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schen dem oberen 2. Wärmetauscher 18 und dem unte-
ren 1. Wärmetauscher 15 eingespannt ist. Während der
Dauer des geschlossenen Zustandes der Wärmetau-
schervorrichtung 10 gibt die Platine ein Teil ihrer Wär-
meenergie an die plattenförmigen Wärmespeicherele-
mente 15a bzw. 18a ab. Anschließend wird die Wärme-
tauschervorrichtung geöffnet, die Platine wird mittels der
Platinenanheber 20 von dem unteren 1. Wärmespeicher
15 abgehoben und dann aus der Wärmetauschervorrich-
tung 10 entnommen.
[0029] Anschließend wird eine neue Platine, die noch
"kalt" ist, d.h. noch auf ihre Austenitisierungstemperatur
erwärmt werden muss, in die Wärmetauschervorrichtung
eingelegt, woraufhin die Wärmetauschervorrichtung in
genannter Weise geschlossen wird, so dass die neue
Platine zwischen den beiden Wärmespeichern 15 und
18 eingespannt ist. Die in den plattenförmigen Wärme-
speicherelementen 15a und 18a gespeicherte Wärme-
energie wird dabei der neuen Platine zugeführt, wodurch
diese vorgewärmt wird. Nach dem Öffnen der Wärme-
tauschervorrichtung wird die vorgewärmte Platine der Er-
wärmvorrichtung zur weiteren Erwärmung auf eine Tem-
peratur oberhalb der Austenitisierungstemperatur zuge-
führt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Temperieren von metallenen Plati-
nen, wobei eine 1. Platine in einer Erwärmvorrich-
tung auf eine vorbestimmte Temperatur erwärmt und
anschließend in eine Wärmetauschervorrichtung
(10) eingelegt wird, in der die 1. Platine ihre Wärme-
energie teilweise an einen Wärmespeicher (15, 18)
abgibt, und wobei anschließend eine zu erwärmen-
de 2. Platine in die Wärmetauschervorrichtung ein-
gelegt, durch die im Wärmespeicher (15, 18) gespei-
cherte Wärmeenergie vorgewärmt und anschlie-
ßend in der Erwärmvorrichtung auf die vorbestimmte
Temperatur erwärmt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wärmetauschervorrichtung (10)
abwechselnd mit einer warmen, abzukühlenden Pla-
tine und anschließend mit einer zu erwärmenden
Platine beschickt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Platine auf ihren beiden
Platenflächen mit jeweils einem Wärmespeicher (15,
18) in direkte Anlage gebracht wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Platine zwischen den Wärme-
speichern (15, 18) eingespannt wird.

5. Wärmetauschervorrichtung für metallene Platinen,
mit einem 1. Wärmespeicher (15) und einem 2. Wär-

mespeicher (18), die relativ zueinander verstellbar
sind und zwischen denen die Platine einspannbar ist.

6. Wärmetauschervorrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wärmespeicher
(15, 18) hydraulisch verstellbar sind.

7. Wärmetauschervorrichtung nach Anspruch 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Wärmespei-
cher (15, 18) ein trogartiges, in Richtung der Platine
offenes Gehäuse (16, 19) aufweist, in das ein Wär-
mespeicherelement (15a, 18a) eingesetzt ist.

8. Wärmetauschervorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wärmespeicher-
element (15a, 18a) mittels einer Isolierschicht (21)
von dem Gehäuse (16, 19) getrennt ist.

9. Wärmetauschervorrichtung nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Isolierschicht (21)
aus Faserzement besteht.

10. Wärmetauschervorrichtung nach einem der Ansprü-
che 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Wärmespeicherelement (15a, 18a) aus Kupfer oder
einem hoch wärmeleitfähigen Stahl besteht.

11. Wärmetauschervorrichtung nach einem der Ansprü-
che 7 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Wärmespeicherelement (15a, 18a) Kanäle aus-
gebildet sind, in denen ein Wärmetauschermedium
strömt.

12. Wärmetauschervorrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wärmetauscher-
medium ein Öl ist.

13. Wärmetauschervorrichtung nach einem der Ansprü-
che 7 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass in
das Wärmespeicherelement (15a, 18a) eine Heiz-
vorrichtung integriert ist.

14. Wärmetauschervorrichtung nach einem der Ansprü-
che 7 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass in
das Wärmespeicherelement (15a, 18a) eine Kühl-
vorrichtung integriert ist.

15. Wärmetauschervorrichtung nach Anspruch 13 oder
14, dadurch gekennzeichnet, dass eine Regelvor-
richtung für die Temperatur der Platine vorgesehen
ist.
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